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Frage: Aus Anlaß des 40. Jahrestages des Sieges 
über den Hitlerfaschismus und der Befreiung des 
deutschen Volkes durch die ruhmreiche Sowjetar­
mee finden in allen Grundorganisationen der SED 
im April bzw. Mai würdige Mitgliederversammlun­
gen statt. Welche Gedanken bewegen die Leitung 
deiner BPO im Hinblick auf diese Zusammenkunft 
der Genossen?
Antwort: Die Vorbereitung dieser Mitgliederver­
sammlung ist ganz und gar eingebettet in die Aktivi­
täten unserer Grundorganisation zum XI. Parteitag. 
Dafür besitzen wir eine klare politische Konzeption. 
Sie ergibt sich aus den Beschlüssen der 9. Tagung 
des ZK, aus der Rede des Genossen Erich Honecker 
vor den 1. Sekretären der Kreisleitungen und aus 
dem Aufruf zum 40. Jahrestag der Befreiung.
Mit dem Kampfprogramm der BPO zum Plan 1985 
haben wir den konkreten Beitrag beschlossen, den 
unsere Parteiorganisation in diesem Jahr zur Stär­

kung der DDR leisten will. Zu unseren Zielen gehört, 
1000 t Mischfutter zusätzlich zu produzieren, die Ar­
beitsproduktivität um 1 Prozent über den Plan zu 
steigern, 97,5 Prozent der Gesamtproduktion stan­
dardgerecht herzustellen, den Gewinn um 
100 000 Mark zu überbieten und den Kostensatz um 
0,10 Mark zu senken. Dabei können wir uns fest auf 
die Kollegen in den Arbeitskollektiven verlassen, die 
dazu wertvolle Wettbewerbsverpflichtungen über­
nommen haben.

Aber wir wollen bei Erreichtem nicht stehenblei­
ben, sondern uns noch darüber verständigen, was 
in der Zeit bis zum XI. Parteitag von uns Genossen 
verlangt wird. Dazu präzisieren und ergänzen wir 
das Kampfprogramm, nehmen die Beratung des 
Sekretariats des ZK mit den 1. Kreissekretären zur 
Meßlatte für unsere Vorhaben. Wir vertreten fol­
genden Standpunkt: Zielstrebige, konsequente Ver­
wirklichung der Beschlüsse des X. Parteitages auf 
allen Gebieten ist die beste Vorbereitung auf den 
XI. Parteitag. Und der 8. Mai 1985 ist auf diesem 
Weg ein wichtiger Meilenstein.
Frage: Also ist eure wichtigste Aktivität zur Vorbe­
reitung der Mitgliederversammlung, Initiative im so­
zialistischen Wettbewerb zu entfalten, um mit ho­
hen ökonomischen Ergebnissen den Befreiern vom 
Faschismus ein würdiges Denkmal zu setzen? 
Antwort: Ja, wir wollen den Jahrestag der Befrei­
ung mit einer guten Bilanz begehen. Deshalb hilft 
die Parteileitung unseren 40 Genossen, ihre Partei­
aufträge zum Kampfprogramm diszipliniert auszu­
führen. Deshalb fördern wir ein Arbeitsklima, das 
jeden Beschäftigten anregt, seine Wettbewerbsver­
pflichtung gewissenhaft einzulösen, in der Mitglie­
derversammlung wird ja die erste Etappe der Partei­
tagsvorbereitung abgerechnet. Bis 30. April wollen 
wir in allen Positionen 38 Prozent des Jahresplanes 
geschafft haben. Zuverlässiger Partner der Volks­
wirtschaft zu sein - das gehört zur Arbeiterehre un­
serer Belegschaft. Fortsetzung auf Seite 226
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Prüfstein: Freundschaft zur UdSSR
Die thematischen Mitgliederversamm­
lungen im Monat April 1985 „Freund­
schaft zur Sowjetunion - Prüfstein re­
volutionären Handels" in unserer FDJ- 
Grundorganisation „Ernst Thälmann" 
im VEB Kabelwerk Nord Schwerin 
werden ganz im Zeichen der weiteren 
Auswertung der 9. Tagung des ZK der 
SED, der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der SED, Erich Honecker, vor 
den 1. Kreissekretären zur Vorberei­
tung auf den 40. Jahrestag des Sieges 
über den Hitlerfaschismus und der 
Befreiung des deutschen Volkes so­

wie auf das XII. Parlament der FDJ 
stehen. Wir wollen als Parteiorganisa­
tion aktiv mit dazu beitragen, daß den 
Jugendlichen dabei die vielfältigen 
Kampftraditionen und Arbeitserfah­
rungen der Arbeiterbewegung der 
Stadt Schwerin nahegebracht und die 
Sowjetunion als stärkste Friedenskraft 
dargestellt wird.
In den persönlichen Gesprächen mit 
unseren Jugendlichen bzw. in Veran­
staltungen, wie zum Beispiel „Treff­
punkt Werkdirektor", den Beratungen 
mit den Leitern der Jugendbrigaden,

bei gemeinsamen Beratungen der 
BPO, der FDJ, Gewerkschaft, DSF 
und mit den staatlichen Leitern, wird 
das Erfordernis sichtbar, der jungen 
Generation noch besser zu helfen bei 
der Vermittlung von revolutionären 
Traditionen, weil diese wesentlich zur 
besseren Ausprägung des Ge 
schichtsbildes beitragen.
Gerade angesichts der verschärften 
internationalen Klassenauseinander­
setzung mit dem Imperialismus ist die 
Vermittlung von Erfahrungen des re­
volutionären Kampfes unerläßlich. 
Gut bewährt hat sich der Paten­
schaftsvertrag unserer Parteiorganisa- 
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